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2Iuê ben ja^Irei^en SBerfen, bie bie „gnebenSBèttM" ber SBelt feit»

lier qefcBentt, toerbienen ' aufjer ben fdjon genannten nod) |erborgel)oBen gu

toerben: „©infam unb arm", baS farnofe ïageBud) eineS ^IltagSmenfdfen,
„,£igt)=Iife", eine borgügIid)e Sdjilberung ber SebertS» unb ^Benftoeife beS

internationalen abeligen fbüffiggängertumS ; ,,®oïtor ^elïmuto ©onrierS»

tage", eine Sammlung gebiegener, flott gefd)riebener popular»imp mfcgaft»

lieber blaubereien unb ©ffapS; ,,©ê SötooS", ein ntatfäeg, BeBenStoerteS,

entgüctenbeS, töridjteS, rüljrenbeS SBiLb beS Suttner fc£)en ©BelebenS im
KauïafuS. ipr feffelnbfteS bud) finb febod) i^re gragiotSi getriebenen,
unter^altfamen „fKemoiren" (Stuttgart 1909), beren Seïture gang befon»

berS lobnenb ift. -, „
®ie èauptetappen iïjrer praïtifcE)-en griebenStatigteit totrcen me ©run»

bung unb £eitung ber ï)oc£)angefeï)enen Öfterreid)ifi)eii ^riebenSgefell»

fdËjaft, bie SJÎitgrïtnbung mehrerer anberer grofger grieben&Oereine im
StuSlanbe, bie adjtfätirige fperauSgabe ber SDZonatêfcfjrift ®s®TT^

nieber!", bie bigepräfibetttfcBaft beS berner internationalen grtebenâ*
Bureauê, bie Xeilnapme an famtliàjen internationalen griebenêïongreffen
feit 1891 unb ber befucf) ber £>aager Konferenzen, auf Berten lie eine erfte

botte fpielte unb über bie fie ein größeres SESer! üon popem ^ntereffe
fcCjrieB ; enblid) it)re borjätfrige fedfSmonatticbe bortragSreife be ram
einem eBrungSreidfen Stoiumptjgug gleid) — in ben bereinigten etaaten.

Sie ftetjt in forttoälfrenber gütflung mit ben Berborragenb)ten tfUg-

rem ber griebenSBetoegung in ©uropa unb bmerita unb ift ©prenrmt»

glieb ober (SI)tent)orfii^enbe vieler griebenêûeteme, fö aui) beê p^ntexrtauo*
nalen griebenSBureauS iit bern. ®urd) biefeS bureau ift fte eng mit
ber Sdftoeig öerfniifoft,_ benn atS beffen bigeprafibentm (189- 1907)
tarn fie jal)rget)iitelang gioeimal fälfrlicE) nad) bern, too baS bureau auf
bem SBeltfriebenStongreff 1892 gegrünbet tourbe. bnläjgiicf) biefeS ber»

tier KonqreffeS toeipte fie ben itjr eng Befreunbeten fctjixiebifdjen „Spnamit»
tönig" Sllfreb bobel in bie griebenS» unb SdjiebSgeriditSbetoegung ein.
badjber Bielt fie ipn i'tßer beren gortfdiritte auf bem Saufenben unb Me

golge mar, baf; er 1901 ben „boBelpreiS" ftiftete, ben bie Suttner felBft»

perftänblid) ebenfalls crpielt (1905).

irifeüüte aus torn irnl unît £atehamimrgut.
S3cm STC. STB.

(g-OElfeijung.)

VII.

in b e r © r b e b u n ï c I m S d) o ff.

Unfer Beutiger SluSflug galt ipaflein unb feinem SalgBergtoerï. id)
toeifg nidjt, tooran eS lag: bie gange beife pinburd) fcEjtoeBte mir bie»

^allein unb fein bergtoerf fo toie eine Slrt Stern erfter ©röffe bor Slugen
unter alt bem bieten Stponen, baS in Birgen brei SßotBcn an Stuge unb
|jcrg bombergiepen foltte. 2Bar'S bal bcrgtoerï mit feinem gepeimniS»
boïïen Stauer beS UnBeïànnt'en, noct) nie ©efdjauten? — id) toeif eS

ni dit. —
©er langfame ißerfoneiigug trug unS in toeitem bogen um bie

Aus den zahlreichen Werken, die die „Friedensbertha" der Welt seit-

her aeschenkt, verdienen außer den schon genannten noch hervorgehoben zu

werden: „Einsam und arm", das famose Tagebuch eines Alltagsmenschen,

„High-Iife", eine vorzügliche Schilderung der Lebens- und Denkweise des

internationalen adeligen Müßiggängertums; „Doktor Hellmuto Donners-

tage", eine Sammlung gediegener, flott geschriebener popular-Wissenschaft-

licher Plaudereien und Essays; „Es Löwos", ein närrisches, liebenswertes,

entzückendes, törichtes, rührendes Bild des Suttner schen Ehelebens im
Kaukasus. Ihr fesselndstes Buch sind jedoch ihre graziös, geschriebenen,

unterhaltsamen „Memoiren" (Stuttgart 1909), deren Lektüre ganz beson-

ders lohnend ist.
Die Hauptetappen ihrer praktischen Friedenstatrgkert waren die Grun-

dung und Leitung der hochangesehenen Österreichischen tzsrredensgesell-

schaft, die Mitgrundung mehrerer anderer großer Friedensvereine im
Auslande, die achtjährige Herausgabe der Monatsschrift „Die Waffen

nieder!", die Vizepräsidentschast des Berner Internationalen Friedens-
bureaus, die Teilnahme an sämtlichen internationalen Friedenskongressen

seit 1891 und der Besuch der Haager Konferenzen, auf denen sie eine erste

Rolle spielte und über die sie ein größeres Werk von hohem Interesse

schrieb; endlich ihre vorjährige sechsmonatliche Vortragsweise ste kam

einem ehrungsreichen Triumphzug gleich — in den Vereinigten Staaten.

Sie steht in fortwährender Fühlung mit den hervorragendsten Fuh-

rern der Friedensbewegung in Europa und Amerika und ist Ehrenmit-
glied oder Ehrenvorsitzende vieler Frie-densvereine, so auch des ^nternatio-
nalen Friedensbureaus in Bern. Durch dieses Bureau ist sie eng mn
der Schweiz verknüpft,^ denn als dessen Vizepräsidenten (189- 1907)
kam sie jahrzehntelang zweimal jährlich nach Bern, wo das Bureau aus

dem Weltfriedenskongreß 1892 gegründet wurde. Anläßlich dieses Ber-

ner Kongresses weihte sie den ihr eng befreundeten schwedischen „Dynamit-
könig" Alfred Nobel in die Friedens- und Schiedsgerichtsbewegung ein.

Nachher hielt sie ihn über deren Fortschritte auf dem Laufenden und die

Folge war, daß er 1901 den „Nobelpreis" stiftete, den die Suttner selbst-

verständlich ebenfalls erhielt (1905).

Seisedilder aus dem Tirol und Sàkanunergut.
Von M. Th,

(Fortsetzung.)

VII.
In der Er de d u n kcIm Schoß.

Unser heutiger Ausslug galt Hallein und seinem Salzbergwerk. Ich
weiß nicht, woran es lag: die ganze Reise hindurch schwebte mir dies

Hallein und sein Bergwerk so wie eine Art Stern erster Größe vor Augen
unter all dem vielen Schönen, das in kurzen drei Wochen an Auge und
Herz vorüberziehen sollte. War's das Bergwerk mit seinem geheimnis-
vollen Schauer des Unbekannten, noch nie Geschauten? — ich weiß es

nicht. —
Der langsame Personenzug trug uns in weitem Bogen um die
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burggetrönte ©tabt Bcvunu Bieber mar bie Seite

ber fKaqnet, ber baê Stuge mit unmiberfteBhdet ©etoalt auf ftd gog.

©in 93ilb, ba§ fid) unbergefelid) ber ©eele Hnpragt. S^ge nod) Bat fte mm

Begleitet, unb als mir in ^allein bie freunblidenJtibïjange beS ®utn-
berqeS erftiegen, ba Bat fie and) bortBin au§ meiter SemeBfuidergegrufe
Sin ben fteilen fangen beê fagenreidjen „UnterSbergeS" treibt bie ©onrte

iBr mannigfaltiges Si<d)t= unb ©dattenfpiel, unb

fteigt boni ©eftabe beê bunïeln StönigSfeeS bie macBtigc Sßpramtbe

Bafemann in bie Bülten empor. ®ie gange Statur m ladenbem @nen»
fdEjein, auf Selb unb jÇIur bertlarenber ©onnenftraBI, ein Sag fdger g u

fcBön 'gur SaBrt in bie graufige Xtnteriuelt. —
_ ^Bir toaren in ^allein. ©urd bie fàûftige »ee^uBer die

Brüde, in ftetem SInblid be§ fegenfpenbeubeu ©urnbexge» gyngS tn8Heunü»

lidie ©täbfden Binein. „©in HeineS, burepaus bon ber ©atme lebenbe..

örtiBen," fdrieb bor 100 Sapren nod) ber '^önigtid)#reu^ifd)e DBerBergrat

Souffaint bon ©Barpentier, unb er fügtt Bingu, „eS enge ^ ^TblSrne
einem giemlidj fteilen Bergabpang gebaut unb enthalt fo biet

St, bie aid) lebigiidf) mit «bis «Arft fin», boft man beim »cf
ber mitten in biefem ©eitoirr tiegenben unb ftetS bid bampfenben aalgfte-

bereien fitB be§ ©ebantenS nidft ertoepren ïann, e§ nmffe, toenn emmat

eine SeuerSbrunft ehtftänbe, ber gange Ort uufeplbar jjtt-fäe .brennin.

Unb bod) foil bie§, nad) 5ßerfid)erung meprerer, bie rtfs barubet fprad, nie

ber Salt getoefen fein, ©enn aïïeê alte £otgmertotrb bort fo bon bei

fteten ©algbämpfen, bie auê ber ©ieberei peporftetgen, burdjgogen, bag

eS bem Setter ungemein miberftept, fo bafg eine ©adidnnbet, bie irt

Stäpe ber ©atgpfaimen ein paar Sapre auf bem ©ade gelegen Bat, fogai

eine giemlidje Seit lang mitten in ein ftarïeS geuer gelegt toerben tann,

ebe fie anfängt gu brennen." •

®a§ „Heine ÖrtdBen" ift ingioifcBen gum S
toadjfen, bon ben „fdfinbelbebedten Käufern" pabe up S
entbeden tonnen, aber Beute nod entfteigen mad)tige fftau^olten ben

©dloten beê faiferlic£]=£öniglic^en ©algfubBaufeS, bag jefet an bas* UJet
Iber

Salgad, bor bie ©tobt pinauê berlegt ift. — Bon ber fo laut jeprtefenen
reinigenden, fäubernben Äraft be§ ©aïgeê Babe id) bei beftem Bitten md)t

eben biet entbeden tonnen. ®aS Siäbldjcn, feine straften unb Bemopnei

madjen auf ben Srembling nidjt gerabe ben ©inbrud übertriebener .fbeim

ïidjïeit. Sn ber „®ürnbergftrd|e" minben mir unS butep enge ©tragden

unb ©äfedfen gtoifdjen popen Käufern empor. Slug bem palb geöffneten

Senfter tönen bie fdüdterncvt Berfude einer SUBerfpielerin. Sin einer

txeugigungêgruppe in realiftifd=ber(6er ©arfteUung ber boin

bergeprten ©eftalten beb ®tugifipu§ unb ber Stauen unter bem .Strenge

borbei fteigen mir pöper unb Tgölgcr- Stüplenber Sudcntoalb nimmt mm

auf, am m'enig einlabenben ©aftBauS „gur BegfcBefb" gtoeigt ba» ©träfe»

den nad bem' Sdr.uuftäil'den bon SSerdteêgaben ab. ©te ©geiierie mirb

alpin, bie fiuft mitrgig unb traftig, ba§ Jferbengelaute auf ben fofttgen

Biefen gemaBut an bie ferne Heimat. Uber unb über in Blumen ber»

ftedt, fdiaut ein SrüPbden fenfterreider ^aufer au§ bem tiefer tiegenben

Biefengelänbe empor. ®a biegt ber Beg in fdarfer ^urbe um, unb auf

fteiler '^oBe erfpäBt ba§ Stuge ber Banberung Siel, bie rot marmorne
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burggekrönte Stadt herum. Wieder war die Feste hohem Feljendâ
der Magnet, der das Auge mit unwiderstehlicher Gewalt auf pch zog.

Ein Bild, das sich unvergeßlich der Seele einprägt. Lange noch hat sw un->

begleitet, und als wir in Hallein die freundlichen Abhänge dev Turn-
berges erstiegen, da hat sie auch dorthin aus weiter Ferne hmubergegrusz

An den steilen Hängen des sagenreichen „Untersberges" treibt die Sonne

ihr mannigfaltiges Licht- und Schattenspiel, und aus dem Hintergrunde

steigt vom Gestade des dunkeln Königsfees die mächtige Pyrannde

Watzmann in die Wolken empor. Die ganze Natur in lachendem

schein, auf Feld und Flur verklärender Sonnenstrahl, ein Tag schier z u

schön 'zur Fahrt in die grausige Unterwelt. — ^
Wir waren in Hallein. Durch die schattige Allee über die salzach-

brücke, in stetem Anblick des segenspendenden Durnberges sreund-

lickie Städtchen hinein. „Ein kleines, durchaus von der Salme lebende^

Örtchen," schrieb vor 100 Jahren noch der Königlich-Preußische Oberbergrat

Toussaint von Charpentier, und er fügt hinzu, „es ^t 5"Se in einaàrmn
einem ziemlich steilen Bergabhang gebaut und enthalt fo viel hotzerrw

«à d.° mich l-diglich mit Hchz g-d-« sind, d°d man wm A,M-t
der mitten in diesem Gewirr liegenden und stets dick dampfenden ^alzste-

dereien sich des Gedankens nicht erwehren kann, es niuffe, wenn emmal

eine Feuersbrunst entstände, der ganze Ort unfehlbar zu Afche brennen

Und doch soll dies, nach Versicherung mehrerer, die ich darüber sprach, nn
der Fall gewesen sein. Denn alles alte Holzwerk wird dort so von den

steten Salzdämpfen, die aus der Siederei hervorsteigen, durchzogen, dap

es dem Feuer ungemein widersteht, so daß eine Dachschindel, We m

Nähe der Salzpfannen ein Paar Jahre auf dem Dache gelegen hat, sogar

eine ziemliche Zeit lang mitten in ein starkes Feuer gelegt werden kann,

ehe sie anfängt zu brennen."

Das „kleine Örtchen" ist inzwischen zum ansehnlichen Stadtchen er-

wachsen, von den „schindelbedeckten Hausern" hà ich .^chts mehr

entdecken können, aber heute noch entsteigen machtige Rauchwolken den

Schloten des kaiserlich-königlichen Salzsudhauses, das fetzt ^as Mr der

Salzach, vor die Stadt hinaus verlegt ist. Von der Wut geprM"^
reinigenden, säubernden Kraft des Salzes habe ich bei bestem Willen mcht

eben viel entdecken können. Das Städtchen, seme àasten und Bewohner

machen auf den Fremdling nicht gerade den Eindruck übertriebener Reun

lichkeit. In der „Dürnbergstraße" winden wir mm durch enge Stragchen

und Gäßchen zwischen hohen Häusern empor. Aus dem halb geöffneten

Fenster tönen die schüchternen Versuche einer Zitherspielerin. à emer.

Kreuzigungsgruppe in realistisch-derber Darstellung der vmn Schmerz

verzehrten Gestalten des Kruzifixus und der Frauen unter dem Kreuze

vorbei steigen wir höher und höher. Kühlender Buchenwald stimuit un->

auf, am wenig einladenden Gasthaus „zur Wegscheid" Mmgt dav Straß-

chen nach dem Schmuckkästchen von Berchtesgaden ab. Die szenerw wird

alpin, die Luft würzig und kraftig, das Herdengelaute auf den saftigen

Wiesen gemahnt an die ferne Heimat. Über und über m Blumen ver-

steckt, schaut ein Trüppchen fensterreicher Hauser aus dem tiefer lwgenoen

Wiesenqelände empor. Da biegt der Weg in scharfer Kurve um, und auf

steiler Höhe erspäht das Auge der Wanderung Ziel, die rot marmorne
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Äirdfje bon ©ürnfelb. £od) ragt bcr ®urm inê Sanb. pnauS, unb ate er
m fruprn Sauren nocf) mit ©eipied) BebecÉt toar, tourbe bie. titele
ringsum bie fpntmernbe, bie „gläferne" gepiffen. »equeme ©tufen fiiï)=
ren gur jpölje pnauf, fo breit, bafe felBft ein 3teiter gu ißferb fie erfteigen
tann. ®er »au ftammt auê bem ©nbe beê 16. gappnbertê. ©rgBifpf
©olf ®ietrip um baê ©algi&ergioert üBerpup pif) berbient, pt ben
©runb gelegt, fein »apolger SJtartuê ©iitipte ben »au boïtenbet. £eute
ift'3 ftiïï auf biefer fonnenBeglängten ôôp mit ipem unermefjlipn germ
Blict pnunter inê ®at, pnauê auf bie gacfigen Hamme ber »erge. ©in
emsiger ©anberer treust unfern ©eg. SÏBer in frühem Seiten sogen ber
Tremmen »ilger Sparen unter ©eBet unb 5ßfalmengefartg pnauf 3111
Strebe „llnferer lieben grau" unb Bei ber Utägigien gappnbertfeier

toiler pnberi gape fpter tuaren jebeêmat iuoM fünfgiqtam
fenb 3Jienfdien pnaufgeplgert.

»od) einen »lict pnauê bom ïleinen griebpf inê fonnenBeglängte
SeBen, bann gep'ê pnaB gur gapt in ber ©rbe buntein ©pfj, gur gapt
ute Berühmte »erginert, „grembeneinfapt" ftep mit toeitpn fiipBaren
Settern am grofgen »ergmannêpuê gefpieBen. ©ir treten ein. —

gd) loeif nipt, Inarum ein eigentümlidj ©efufjl baê $erg Befdpip.
^d) fdjaue mein ©eibpn an, mit pd)geröteten ©angen ftep fie ba; an
ben ©änben im grojfen ©aal pngeit SSerorbnungen für bie llnapen unb
bie gremben, bie baê »ergtoert Befapen. llnrupg gleitet mein Stuge
bariiber pn, ope ben gnptt gu erraffen, auf langem Xifp liegen Stn=
tupffarien unb »rofpiren, in unrupger £>aft tnirb getauft unb in bie
®afd)e geftedt. ©arum bie llnrup, tnarum bte§ eigentümliche ©efip ber
»etlemmung, einer geiniffen, tnenn aud) unauêgefpopnen Slngft? fiatte
bie Unterhielt mit ipen gepimniêbotten ©Jauern e§ un» angetan?! —

®iirn6erg Bei 6^>aïlein
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Kirche von Dürnfeld. Hoch ragt der Turm ins Land hinaus, und als er
in frühern Jahren noch mit Weißblech bedeckt war, wurde die, Kirche
ringsum die schimmernde, die „gläserne" geheißen. Bequeme Stufen süh-
ren zur Höhe hinauf, so breit, daß selbst ein Reiter zu Pferd sie ersteigen
kann. Der Bau stammt aus dem Ende des 16. Jahrhunderts. Erzbischof
Wolf Dietrich, um das Salzbergwerk überhaupt hoch verdient, hat den
Grund gelegt, sein Nachfolger Markus Sittichus den Bau vollendet. Heute
ist's still auf dieser sonnenbeglänzten Höhe mit ihrem unermeßlichen Fern-
blick hinunter ins Tal, hinaus auf die zackigen Kämme der Berge. Ein
einziger Wanderer kreuzt unsern Weg. Aber in frühern Zeiten zogen der
frommen Pilger Scharen unter Gebet und Psalmengesang hinauf zur
Kirche „Unserer lieben Frau" und bei der Illtägigen Jahrhundertfeier

wieder hundert Jahre später waren jedesmal Wohl fünfziqtau-
send Menschen hinaufgepilgert,

Noch einen Blick hinaus vom kleinen Friedhos ins sonnenbeglänzte
Leben, dann geht's hinab zur Fahrt in der Erde dunkeln Schoß, zur Fahrt
ms berühmte Bergwerk. „Fremdeneinfahrt" steht mit weithin sichtbaren
Lettern am großen Bergmannshaus geschrieben. Wir treten ein. —

Ich weiß nicht, warum ein eigentümlich Gefühl das Herz beschleicht.
^>ch schaue mein Weibchen an, mit hochgeröteten Wangen steht sie da- an
den Wänden im großen Saal hängen Verordnungen für die Knappen und
die Fremden, die das Bergwerk befahren. Unruhig gleitet mein Auge
darüber hin, ohne den Inhalt zu erfassen, auf langem Tische liegen An-
stchtskarten und Broschüren, in unruhiger Hast wird gekauft und in die
Tasche gesteckt. Warum die Unruhe, warum dies eigentümliche Gefühl der
Beklemmung, einer gewissen, wenn auch unausgesprochenen Angst? Katte
die Unterwelt mit ihren geheimnisvollen Schauern es uns angetan?! —

Nürnberg bei Hallein
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S)ct erfcpeint ein Sexgïnappe mit meipeni êïnappengemanb im 2ïxm.

SteineSegleiterin mirb Don einer Same in ein anbexeê gimmex geführt,
unb alê toir toiebex gufammertïamen, .ba löftc bet Stnblic! beê ©inen beim
Stnbern eine unbefcpxeiblicpe Sad)e auê. 3;t ^nappenïleibung tnaren and)

mix geftedt: meipe Epofert, meipe gade, mit bem Sebexgüxtet gufammen*
gehalten, eine unBefdgreiBIidEje Safaggöfappe aufê £>aupt gebrüdt. 3d) patte
ctlleê xupig geftpepen laffen, bod) alê fie mit nocp obenbxein 'einen Sebexfcpuxg
umbanben unb bamit nicpt bie Sorberfeite bebedten, ba pielt id) länget
nicpt an mid). ,,2Baê binbet ipr mit benn bie ©cpitrge pinten an; alte

SMi trägt fie bod) Dorn." Sätpelnb Inatb mit bie Stntoort, fie mexbeit

balb fepen, toannn baê gefcpiept. ®«ê ®nappen!oftüm toat nocp nidit
Dottenbet. SDie Secpte inatb in fdpnexen Sebexpanbfcpup geftedt, in bie Stufe
beïam id) ein Sicpt. — Unb bann etfcpien bet gttptex, ein moxtfaxgex
©efeïïe, mit prüfenbem Slid feine ©efäpxten gut untetitbifcpen gapxt
muftexnb. 3n§ bidleibige gxembenbucp patten mix pDox Same unb ipex*

ïunft gefcprieben, baê gapxgelb Don bxei kronen pro ^exfon begaplt, fept
ergaben mix unê in unfex ©cpidfal, bem ptpxex fotgenb, mie ©tpafe, bie

gut ©cpladpbanï gefüpxt bexben. —
Unê umfing balb büftexe, bunïle Sacpt, nux buxd) ben fpäxlicpen

©epein bex beiben ©xubenlicptex bürftig expettt. S)ex güpxex Doran, mein
mutigeê SEBeibcpen im Sexgïnappenfoftïim pintexpex, id) ben Sefcplup bex

ïïeinen îlaxaioane bilbenb, fo ging'ê pinein buxd) bie ©infapxt bcê „Ober*
fteinbexgeê" faft eben, obex bod) nux unexpeblicp anfteigenb, mopt eine

Siextelftunbe meit. ®ie SBänbe be§ finftexn ©angeê, bex unê gut unter*
ixbifepen QauberXoelt füpxt, ftnb folib auêgemauext, bann folgt ftaxïex
SxettexDexfcpIag buxd) bide fpolgbaiden an bie SBänbe gefpexxt. Silber bex

Sexg ,,'ficpafft", unb. ein foldjer ©ang, bitxd) ben mix jept unbepinbext man*
bexn, miixbe opne folepe Sexbauung im Saufe bex gapxpmtbexte fiep Doli*

ftänbig miebet fcpliepen. ©emaltig ift bex S)xud, ben bie ißfedex auêgu*
palten paben unb ba unb boxt ift einer unter bex bxüdenben Saft ge=

boxften. geudp unb falgig ift bie Suft, bie auiê. ben gapltofen ©angen
beê unpcirntiipcn Sabpxintpê unê entgegentoept; abet gefunb fott'ê pier
gu arbeiten fein, unb eifrig mixb Don ben Semopnexn beê 'Meinen „®üxn=
bexgeê" baê „Sepen" feftgepalten unb Dom Satex auf ben Sopn Dexexbt,
baê mit bem Sefip bex Dätex-Iicpen ©cpoïïe auep baê Secpt gux „Scxgaxbeit"
garantiert.

©ecpê ©tunben arbeiten bie finftexn, moxtfaxgeit ©efeilen in bex ©xbe
©dfop unb Dexbienen fid) bamit ipre 3 fronen, mäpxenb fie ben dteft beê

ïageê gux Scfteltung ipxex ©iitex am Dürnberg gebxaud)en. Sief bxinnen
in bex ©xbe, id) meip nicpt im toieDielten Serge, finb mix einigen Don
tpnen begegnet, bie mit fladerrtbem Sicpt Don ipxex Stxbeitêftâtte, manepe

mopl eine ©tunbe meit auê bem Serginnexn, anê ïageêtidît guxiid'fepxten.
9Kit peltem „©litdctuf" ging'ê an ipnen Doxbei, inbem fie Dox bem güpxex
epxexbietig bie 2Mpe lüfteten, ©ipabe, bap man fie nicpt an bex SIxbeitê*
ftätte fepen ïann, menn fie mit Sopxmafcpine unb SDScifel bex ©xbe ©inge*
meibe buxipmüplen. Sibex bie Sexorbnung gux Sefaprnng beê Sergmexfeê
befagt auêbxitdtiep, bap fein $xembex an bie im Setriebe ibefinblicpen
©teilen gefüpxt merben bitxfe. •—

SEBix feaxen geraume geit im ©änfematfip pintex ltnfexem fppxex in
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Da erscheint ein Bergknappe mit weißem -Knappengewand im Arm.
Meine-Begleiterin wird von einer Dame in ein anderes Zimmer geführt,
und als wir wieder zusammenkamen, da löste der Anblick des Einen beim
Andern eine unbeschreibliche Lache aus. In Knappenkleidung waren auch

wir gesteckt: Weiße Hosen, Weiße Jacke, mit dem Ledergürtel zusammen-
gehalten, eine unbeschreibliche Bajazzokappe aufs Haupt gedrückt. Ich hatte
alles ruhig geschehen lassen, doch als sie mir noch obendrein einen Lederschnrz
umbanden und damit nicht die Vorderseite bedeckten, da hielt ich länger
nicht an mich. „Was bindet ihr mir denn die Schürze hinten an/ alle
Welt trägt sie doch vorn." Lächelnd ward mir die Antwort, sie werden
bald sehen, warum das geschieht. Das Knappenkostüm war noch nicht
vollendet. Die Rechte ward in schweren Lederhandschuh gesteckt, in die Linke
bekam ich ein Licht. — Und dann erschien der Führer, ein wortkarger
Geselle, mit prüfendem Blick seine Gefährten zur unterirdischen Fahrt
musternd. Ins dickleibige Fremdenbuch hatten wir zuvor Name und Her-
kunft geschrieben, das Fahrgeld von drei Kronen pro Person bezahlt, jetzt
ergaben wir uns in unser Schicksal, dem Führer folgend, wie Schafe, die

zur Schlachtbank geführt werden. —
Uns umfing bald düstere, dunkle Nacht, nur durch den spärlichen

Schein der beiden Grubenlichter dürftig erhellt. Der Führer voran, mein
mutiges Weibchen im Bergknappenkostüm hinterher, ich den Beschluß der
kleinen Karawane bildend, so ging's hinein durch die Einfahrt des „Ober-
steinberges" fast eben, oder doch nur unerheblich ansteigend, Wohl eine

Viertelstunde weit. Die Wände des finstern Ganges, der uns zur unter-
irdischen Zauberwelt führt, find solid ausgemauert, dann folgt starker
Bretterverschlag durch dicke Holzbalken an die Wände gesperrt. Aber der

Berg „schafft"Zund ein solcher Gang, durch den wir jetzt unbehindert wan-
dern, würde ohne solche Verbauung im Laufe der Jahrhunderte sich voll-
ständig wieder schließen. Gewaltig ist der Druck, den die Pfeiler auszu-
halten haben und da und dort ist einer unter der drückenden Last ge-
borsten. Feucht und salzig ist die Luft, die aus den zahllosen Gängen
des unheimlichen Labyrinths uns entgegenweht; aber gesund soll's hier
zu arbeiten sein, und eifrig wird von den Bewohnern des kleinen „Dürn-
berges" das „Lehen" festgehalten und vom Vater auf den Sohn vererbt,
das mit dem Besitz der väterlichen Scholle auch das Recht zur „Bergarbeit"
garantiert.

Sechs Stunden arbeiten die finstern, wortkargen Gesellen in der Erde
Schoß und verdienen sich damit ihre 3 Kronen, während sie den Rest des

Tages zur Bestellung ihrer Güter am Dürnberg gebrauchen. Tief drinnen
in der Erde, ich weiß nicht im wievielten Berge, sind wir einigen von
ihnen begegnet, die mit flackerndem Licht von ihrer Arbeitsstätte, manche
Wohl eine Stunde weit aus dem Berginnern, ans Tageslicht zurückkehrten.
Mit Hellem „Glückauf" ging's an ihnen vorbei, indem sie vor dem Führer
ehrerbietig die Mütze lüfteten. Schade, daß man sie nicht an der Arbeits-
statte sehen kann, wenn sie mit Bohrmaschine und Meise! der Erde Einge-
weide durchwühlen. Aber die Verordnung zur Befahrung des Bergwerkes
besagt ausdrücklich, daß kein Fremder an die im Betriebe befindlichen
Stellen geführt werden dürfe. -—

Wir waren geraume Zeit im Gänsemarsch hinter unserem Führer in
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ben 33erg hinein getoanbert. ®a I)ielt er an, mit feiner Saterne leuchtete
er an bie ®ede hinauf unb loieê urtê im ©eftein bie erften, in berfdiiebe;
nen garBcu fcbimmernben Salgabern, ben beginn be§ Satglager.ê, Sa,
biefeë Sager! 500 Steter t)ûct}, 3000 SMer tang unb 1350 Steter breit foil
c» fein. Sn neun toagrectjt im Serge liegenben Stocftoerïen loirb baê

ïijftlicbe Stineral gewonnen, unb bieâ feit bem erften Siertel be» 12. Sat)r=
bunbert» unb loenn loir tjären, baf; im Satire 1908 bie Salgergeugung ber

toatgberglDer! SSünifierg bei ^»allein, ©teinfalgïammer im ^afobbergiiollen.

Saline ^allein 142,483 Stetergentner Speifefalg, 46,055 Stetergentner
Snbuftriefatg, 7140 Stetergentner SSieïjfa-Ig unb 50 Stetergentner ®ünger=
falg in einem ©efamttoerte bon 2,864,771 fronen betrug, fo tuacbfen biefe
3at)Ien in all' ben Satiren gu bertoirrenber $öt)e unb toir berftetfen'ê, toie
ber inunberbare 33erg gur ©olbgruüe für ba§ Sanb, gum ©mittlrer ®aufen=
ber unb Stbertaufenber in jener ©egenb geloorben ift.

SSicber gab'ê einen ipalt. SSir ftanben bor einem Sdjadjt, ber in gierp
lidjer Sdjrâge tiefer in'ê Serginnere hinunterführt. Sitilingê fetgte ficb
ber gütjrer auf gtoei glatte, runbe Saiten, bie int Sdjadjt in bie ®iefe
führten. Sßir mufjten'ê ibm nachtun, mit ber üebanbfcbüfjten Sedjten baê

ftarfe Seil gur Sedjten faffen. Sßir tuaren an ber erften „Sutfdje" ober

„Solle" angelangt. Sn ber .Spetmat batten toir babon fdjou allerlei loup
ûerlidje ®inge ergäblen hören, ein $reunb batte un§ fold)' grufelige Sdjil=
berung enttoorfen, baff in ber ©rloartung biefer fitrdjterlicben ®inger toolgl
mit bie Urfadje lag, gu jenem Stngftgerübt, ba§ un» Beim ©intritt ins
Sergtoerî Befdjlidjen batte.

Sefet batf lein SträuBen itnb SBebren, loir mußten bie „Sutfdjete"
üBcr uni ergeben laffen. „Sinb fie parat?" ertönte be» gitbrerS Stimme;
er griff mit feftem ®rud nadj meinen Hüffen, lehnte toeit gurüct, „©lud
auf," unb eïjc loir un§ beffert berfat)en, loaren loir um 40 Steter tiefer aB=
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dm Berg hinein gewandert. Da hielt er an, mit seiner Laterne leuchtete

er an die Decke hinauf und wies uns im Gestein die ersten, in verschiede-

neu Farben schimmernden Salzadern, den Beginn des Salzlagers. Ja,
dieses Lager! 500 Meter hoch, 3000 Meter lang und 1350 Meter breit soll
es sein. In neun wagrecht im Berge liegenden Stockwerken wird das
köstliche Mineral gewonnen, und dies seit dem ersten Viertel des 12. Jahr-
Hunderts und wenn wir hören, daß im Jahre 1908 die Salzerzeugung der

Salzbergwerk Nürnberg bei Hallein, Steinsalzkammer im Jakobbergstollen,

Saline Hallein 142,483 Meterzentner Speisesalz, 46,055 Meterzentner
Jndustriesalz, 7140 Meterzentner Viehsalz und 60 Meterzentner Dünger-
salz in einem Gesamtwerte von 2,864,771 Kronen betrug, so wachsen diese

Zahlen in all' den Jahren zu verwirrender Höhe und wir verstehen's, wie
der wunderbare Berg zur Goldgrube für das Land, zum Ernährer Taufen-
der und Abertausender in jener Gegend geworden ist.

Wieder gab's einen Halt. Wir standen vor einem Schacht, der in ziem-
licher Schräge tiefer in's Berginnere hinunterführt. Rittlings setzte sich

der Führer auf zwei glatte, runde Balken, die im Schacht in die Tiefe
führten. Wir mußten's ihm nachtun, mit der behandschuhten Rechten das
starke Seil zur Rechten fassen. Wir waren an der ersten „Rutsche" oder

„Rolle" angelangt. In der Heimat hatten wir davon schon allerlei wun-
berliche Dinge erzählen hören, ein Freund hatte uns solch' gruselige Schil-
derung entworfen, daß in der Erwartung dieser fürchterlichen Dinger Wohl
mit die Ursache lag, zu jenem Angstgefühl, das uns beim Eintritt ins
Bergwerk beschlichen hatte.

Jetzt half kein Sträuben und Wehren, wir mußteil die „Rutschete"
über uns ergehen lassen. „Sind sie parat?" ertönte des Führers Stimme;
er griff mit festem Druck nach meinen Füßen, lehnte weit zurück, „Glück
auf," und ehe wir uns dessen versahen, waren wir um 40 Meter tiefer ab-
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gerutfdft. $ätte er baë Unbehagen gubor auf unfern ©efidjtern gelefen,
ber alte, erfahrene Sergmann, ber langer al§ 30 Safere. in biefen unter=
irhifdjen ©ängen feine gtoeite Heimat gefunben? ®aë Sob mufe id) ifem
fbenben, er feat'§ baê erfte Stat „gnäbig" gemacht, unb erft alê nad) unb
nad) bie Seïlemmung Ixncfe, alê bie „lange",, Inofel an bie 80 Steter lange
3httfdjete tarn, ba liefe er itnê fo fpfeiIgefdE>toinb in bie llntertoelt faferen,
bafe ®ede unb SBänbe am ängftlicfeen luge borbetflogen, bafe träfe £eber=
feanbfcfeüfe e§ brinnen in ber $anb bon ber Seibung am ©eil orbentlicfe gu
feuern begann. Siefer in ber ©rbe ©äjofe ioanbelten tuir bie bunïeln

SiirnBerg. Muifd)Ba£)rt im ©algBergluer!.

©änge toeiter, balb fcfetoeigfam, balb in traulidjem ©efepräcfe mit bem $üfe=
rer, ofene beffen ïunbigeê luge tuir uns in bem Sabferintfe bon ©ängen
unb ©djädjten itnfefetbar gu Sobe gelaufen feätten. SSieber leuchtete er mit
feiner ©rubenlamfee in bie ipöfee.' ®a ftanb auf ber linfen ©eite im bun=
ïeln ©ang ber ©rengfefafel in bafeerifdjen garbcn geftridjen, unb, ioeit fein=
ein, toofel an bie taitfenb Steter ging'â jefet in frember Herren ©ebiet. ©iefe
©renge! ©ie luarb gum Qanïafefel gtpifcfeen ben gctoaltigen geiftlidjen
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gerutscht. Hatte er das Unbehagen zuvor auf unsern Gesichtern gelesen,
der alte, erfahrene Bergmann, der länger als 30 Jahre in diesen unter-
irdischen Gängen seine zweite Heimat gefunden? Das Lob muß ich ihm
spenden, er hat's das erste Mal „gnädig" gemacht, und erst als nach und
nach die Beklemmung wich, als die „lange"., Wohl an die 80 Meter lange
Rutschete kam, da ließ er uns so pfeilgeschwind in die Unterwelt fahren,
daß Decke und Wände am ängstlichen Auge vorbeiflogen, daß trotz Leder-
Handschuh es drinnen in der Hand von der Reibung am Seil ordentlich zu
feuern begann. Tiefer in der Erde Schoß wandelten wir die dunkeln

Nürnberg. Rutschbahn im Salzbergwerk.

Gänge Weiter, bald schweigsam, bald in traulichem Gespräch mit dem Füh-
rer, ohne dessen kundiges Auge wir uns in dem Labyrinth von Gängen
und Schächten unfehlbar zu Tode gelaufen hätten. Wieder leuchtete er mit
seiner Grubenlampe in die Höhe. Da stand auf der linken Seite im dun-
kein Gang der Grenzpfahl in bayerischen Farben gestrichen, und, weit hin-
ein, wohl an die tausend Meter ging's jetzt in fremder Herren Gebiet. Diese
Grenze! Sie ward zum Zankapfel zwischen den gewaltigen geistlichen
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©algSergberî ©ürnBetg. ©d)e:nbl»2augitierï.

|)ettn, bie auf bet Sofien ©algButg faffen unb ben minbet mächtigen unb
toertiget Begüterten fßtöBften bon Serdjteêgaben, uub im Blutigen SBaffen»
gang unb in Beigenbet utuij= unb ©treitfdjrift toogte bet Jftnmbf buret)
5af)tï)unberte ïjinbutd) hinüber unb I)erüBet. Selgt teilen Öfterreid) unb
Sägern fid) fricblicf) in beit geineirtfanten Sefiig. Öfterreid) fotlte für ba»
in Bagerifd)e§ ©eBiet fid) erftredenbe ©ruBenfelb fäbtlid) ein gctoiffeê
Guantum Saig um ben ©rgeugungspteiB an Sagern iiBertaffen unb neben
ben SDitrnBergern muß aud) eine größere Qal)! bon Bagetifdjen SlrBeitern
im Sergtoert Sefdjäftigung finbeit. „Sou erfterm 3ted)te mad)t aber
Sagern feinen ©eBraud), ba feine ©tgeugniffe im eigenen ßanbe feine Se=

bürfniffe beden."
SBieber traten toit aBgerutfdjt unb toeiter getoanbert, al§ bet fügtet

eine Suite öffnete unb ben $nopf bet eleftrifdjen Seleudjtung Preßte. SBa»
toit flauten, entlocfte unfern $el)len ben fftuf tief empfunbenet Setounbe=
rung. Sit ftanben am „See", einer anfeßnlid) großen SBaffetfUidje, in bet
urtgega'blte eleïtrifcfje £ämpd)en tingê an ben SBcinben fid) fpiegclten. ©in
unBcfd)teiBIid) frönet SlnBIid! Sir ftiegen auf bas Bereit gel)altene mit
©eiänbet unb Sanfen betfeßene gdofj unb tourben bon bem borauêgeeilten
Scrgfnappen an§ anbete, ltfer gegogen. ©ine unteritbifdie Seefahrt, id)
toetbe fie meiner SeBtagc nid)t bergeffen, Sin ben SBänben ringsumher, bie
in Incitent Sogen ben See umfdjloffen, bon bet 2>cde herab, bie einet, im
fs-loße fteßenb, mit ausgereiftem Stxme gu erlangen bermodite, gliigerten
taitfenb unb aBertaufenb .fhnftaïïe. ©cc§ bunfle Sniffer, üBet ba§ toir
fitBten, ba§ Splätfdfern ber SBeßfen, bie an§ fpaßtgeug fdftugen, baS geheim*
niSbotte ©efül)l, tief btinnen in bet ©rbe Sdioß gu toeilen, aïïeê ïam unB
bor, toie ein Störchen auS Öaufenb unb ©ine 3tad)t. SIBet ba§ ©et)eimni§=
bolfe Begann fid) bod) fd)iet gum Unheimlichen gu fteigern, al§ ber Rubrer
ergäblte, baß üBer un§, unter un§, neBen un§ im gangen Saigberge get*
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Salzbergwerk Nürnberg, Schendl-Laugwerk,

Herrn, die auf der Hohen Salzburg saßen und den minder mächtigen und
weniger begüterten Pröbsten von Berchtesgaden, und im blutigen Waffen-
gang und in beißender Trutz- und Streitschrift wogte der Kampf durch
Jahrhunderte hindurch hinüber und herüber. Jetzt teilen Österreich und
Bayern sich friedlich in den gemeinsamen Besitz. Österreich sollte für das
in bayerisches Gebiet sich erstreckende Grubenfeld jährlich ein gewisses
Quantum Salz urn den Erzeugungspreis an Bayern überlassen und neben
den Dürnbergern muß auch eiire größere Zahl von bayerischen Arbeitern
im Bergwerk Beschäftigung finden. „Von ersteren Rechte macht aber
Bayern keinen Gebrauch, da seine Erzeugnisse im eigenen Lande seine Be-
dürfnisse decken."

Wieder waren wir abgerutscht und weiter gewandert, als der Führer
eine Türe öffnete und den Knopf der elektrischen Beleuchtung drehte. Was
wir schauten, entlockte unsern Kehlen den Ruf tief empfundener Bewunde-
rung. Wir standen am „See", einer ansehnlich großen Wasserfläche, in der
ungezählte elektrische Lämpchen rings an den Wänden sich spiegelten. Ein
unbeschreiblich schöner Anblick! Wir stiegen auf das bereit gehaltene mit
Geländer und Bänken versehene Floß und wurden von dem vorausgeeilten
Bergknappen ans andere Ufer gezogen. Eine unterirdische Seefahrt, ich
werde sie meiner Lebtage nicht vergessen. An den Wänden ringsumher, die
in weitem Bogen den See umschlossen, von der Decke herab, die einer, im
Floße stehend, mit ausgerecktem Arme zu erlangen vermochte, glitzerten
tausend und abertausend Krystalle. Das dunkle Wasser, über das wir
fuhren, das Plätschern der Wellen, die ans Fahrzeug schlugen, das geheim-
nisvolle Gefühl, tief drinnen in der Erde Schaß zu weilen, alles kam uns
vor, wie ein Märchen aus Tausend und Eine Nacht. Aber das Geheimnis-
volle begann sich doch schier zum Unheimlichen zu steigern, als der Führer
erzählte, daß über uns, unter uns, neben uns im ganzen Salzbergc zer-
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firent mol)! ait bie 35 foldjer Seen, niante bon nod) größern ©iutenfionen
fidj befänbem Söentt fie burd)bräd)en unb ihre Sßaffer burd) bie unterirbi=
fdien ©änge fid) ergöffen! — ©iefe Seen finb ïûnftlid) angelegte fogenannte
Sinïtoerïe, in benen burd) SuSlaugen mit Süfgtoaffer bie Sohle Bereitet
tnirb, bie bann in ftunbenlanger Soprleitung, oft über S3erg unb ©al nad)
ben Salgfubt)äufern geleitet toirb, um bort öerbamufi gu toerbett.

©ie Seefahrt toar beenbet, toir festen bie SBanberung in ben bunïeln
©angen fort, fat)en bas Sïineralienïabinett mit ben Oerfdjiebenen Salg=
arten, fapen in einer „Sdjflhîammer" alle möglichen Saritäten, toie fie nad)
Saï)rl)unberte langer Serborgenheit im (Saig burd) ben SJÏeifeel ber Srbetier
ausgegraben toaren, alte SBerïgeuge, mit benen fdjon Helten unb borner
ï)ier ben Serg burcfitoü^It, unb mandjeS gntereffante mcl)r.

Saïie an eine Stunbe toaren toir fo im Serge Ifernmgetoanbelt, gu
toieberïjolten Stolen ititb in immer rafdjerem ©empo abgcrutfdjt bis gum
unterften Serg, beat „SBoIfbietridfberg". ©a ftanb er fcf)on bereit ber Iang=
gegogene, eigentümliche „SBurfteltoagen", am eïjeften einem Stemmbalfen
auf Solicit Pergleid)bar. „Sitte rittlings auffitgen", mahnte ber gitbr.T,
„baS 2id)i abgeben, bie ^migpipen nad) \51tnen gefeiert." SBir faffen fd)ön,
ber gülpr bie fdpuelige £anb an ber SremSborriditung beS ÏSagcns.
bann toir, hinter unS ber knappe, ber unS über ben See gegogen, unb gu
hmterfi ein anberer, bie Stirne ttod) fhtoeifftriefenb, benn ber hatte bett
Sßagen tool)! an bie brei Kilometer toeit in bett Serg hinaufgegogen.

Unb nun ging'S loS. Sangfam fcn'ftc fith ber Säiienenftraini ; unfer
©etoid)t brachte ben SBageit in faufenben Sauf, SMitbc unb ©ede bcS engen
3tuSfaf)rtfd)ad)teS flogen an unS Porbei, gunfen ftolben unten am ©eleife,
£ören unb Sehen Perging, Sehen unb fid) Serftehen toar llnmöglid)!cit ge=
toorbett, bie Dpren gellten Pom Scirm im engen Saume. 9Bir fuhren hia=
ein in bie fdjtoarge Sacht, balb über Schienen'freugungen mit einem „@e=
hotter", baff man fid) untoiïïïûrltd) fefter aneinanber fhlof;, um nicht abge=
toorfen gu toerben. SBir fuhren in fhtoarger Saht balgin. ©od) fiehe ba,
toett Pom in unenblidjer gerne ein Sihtpunït, toie ein heïïeS glämmcben,
eS toähft, toirb gröfger, je fhneïïer toir ba'rauf gujagen. ©er gührer löfht
fein Sicht, ber Sihtpunït toeitet fth gur geräumigen SuSfahrt, blenbenb
flutet ba§ helle ©ageSlihi unS entgegen. 42 gaT)re lang haben fie um bie
SBenbe beS 16. gum 17. gahrEnuibertS gearbeitet, biefett Stolen herguffeb
len, 100,000 fronen hat er geïoftet unb toir bttrhfahrett ihn in ettoa 12
SSinuten. ©r hat'S toohl Perbient, baff fie feinen Samen in Stein qegra=
ben, „aufgefhlagert bon bem ©rgbifhoff SGBblf ©ietrid), ©bien bon Sat=
tenau im galjre 1596" fleht über ber SuSfaI)rt gefhrieben,

llnfer SBurfteïtoagen ïommt gum Stehen, toir fteigen auS, bon ber
faufenben gahrt halb geräbert, bod) ehe toir'S unS berfe|en, hat einer ba§
Photographifhe ©reigefteïï fhon auf unS gcrihtet. „0b toir nicht toihtfh»
ten tn unterm Sergïnappenïoftiim gum bleibenben Snbenïen auf ber
Statte bereinigt gu toerben?! — ©an'fenb fhlug ih baS SInerbieten auS
unb hanbelte habet in ftillem ©inberftänbniS mit meiner befferrt @hel)älfte
benn als toir fpäter traulich plaubernb über atC' baS Sffiimberbare, baS toir
gefhaut,_bem Stäbthen#aftein gutoanberten, raunte fie mir itt'S £hr : ©u
hätteft bid) fehen foïïen int SergmannSgetoanb Sein, bu fahft unbefhreiS
Ith auS, unb toenig fhmeid)elhaft für mid), fügte fie bei „toie ber leibhaf*
tige ©ott fet bei unS".
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streut wohl an die 33 solcher Seen, manche von noch größern Dimensionen
sich befänden. Wenn sie durchbrächen und ihre Wasser durch die unterirdi-
scheu Gänge sich ergössen! — Diese Seen sind künstlich angelegte sogenannte
Sinkwerke, in denen durch Auslaugen mit Süßwasser die Sohle bereitet
wird, die dann in stundenlanger Rohrleitung, oft über Berg und Tal nach
den Salzsudhäusern geleitet wird, um dort verdampft zu werden.

Die Seefahrt war beendet, wir sehten die Wanderung in den dunkeln
Gängen fort, sahen das Mineralienkabinett mit den verschiedenen Salz-
arten, sahen in einer „Schatzkammer" alle möglichen Raritäten, wie sie nach
Jahrhunderte langer Verborgenheit im Salz durch den Meißel der Arbeiter
ausgegraben waren, alte Werkzeuge, mit denen schon Kelten und Römer
hier den Berg durchwühlt, und manches Interessante mehr.

Nahe an eine Stunde waren wir so im Berge herumgewandelt, zu
wiederholten Malen und in immer rascherem Tempo abgerutscht bis zum
untersten Berg, dem „Wolfdietrichberg". Da stand er schon bereit der lang-
gezogene, eigentümliche „Wurstelwagen", am ehesten einem Stemmbalken
auf Rollen vergleichbar. „Bitte rittlings aufsitzen", mahnte der Führer,
„das Licht abgeben, die Fußspitzen nach Innen gekehrt." Wir saßen schon,
der Führer die schwielige Hand an der Bremsvorrichtung des Wagens,
dann wir, hinter uns der Knappe, der uns über den See gezogen, und zu
hinterst ein anderer, die Stirne noch schweißtriefend, denn der hatte den
Wagen Wahl an die drei Kilometer weit in den Berg hinaufgezogen.

Und nun ging's los. Langsam senkte sich der Schienenstrang; unser
Gewicht brachte den Wagen in sausenden Lauf, Wände und Decke des engen
Ausfahrtschachtes flogen an uns vorbei, Funken stoben unten am Geleise,
Hören und Sehen verging, Reden und sich Verstehen war Unmöglichkeit ge-
worden, die Ohren gellten vom Lärm im engen Raume. Wir fuhren hin-
ein in die schwarze Nacht, bald über Schienenkreuzungen mit einem „Ge-
hotter", daß man sich unwillkürlich fester aneinander schloß, um nicht abge-
warfen zu werden. Wir fuhren in schwarzer Nacht dahin. Doch siehe da,
weU vorn m unendlicher Ferne ein Lichtpunkt, wie ein Helles Flâmmàn,
es wächst, wird größer, je schneller wir darauf zujagen. Der Führer löscht
fenr Licht, der Lichtpunkt weitet sich zur geräumigen Ausfahrt, blendend
flutet das helle Tageslicht uns entgegen. 42 Jahre lang haben sie um die
Wende des 16. zum 17. Jahrhunderts gearbeitet, diesen Stollen herzustel-
len, 1(10,000 Kronen hat er gekostet und wir durchfahren ihn in etwa 12
Minuten. Er hat's Wohl verdient, daß sie seinen Namen in Stein gegra-
ben, „aufgeschlagen von dem Erzbischoff Wolf Dietrich, Edlen von Rat-
tenau im Jahre 1396" steht über der Ausfahrt geschrieben.

Unser Wurstelwagen kommt zum Stehen, wir steigen aus, von der
sausenden Fahrt halb gerädert, doch ehe wir's uns versehen, hat einer das
photographische Dreigestell schon auf uns gerichtet. „Ob wir nicht wünsch-
ten m unserm Bergknappenkostüm zum bleibenden Andenken auf der
Platte verewigt zu werden?! — Dankend schlug ich das Anerbieten aus
und handelte dabei in stillem Einverständnis mit meiner bessern Ehehälfte
denn als wir später traulich plaudernd über all' das Wunderbare, das wir
geschaut, dem Städtchen Hallein zuwanderten, raunte sie mir in's Ohr: Du
hättest dich sehen sollen ini 'Bergmannsgewand! Nein, du sahst unbeschreib-
lich aus, und wenig schmeichelhaft für mich, fügte sie bei „wie der leibhcck-
nge Gott sei bei uns".
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bener Sonnenfdgein auf gtur unb.Iu. 3n etoa 5 Minuten Raiten mir
hallein erteilt, ©ine gute Stmtbe toaren mir am Vormittag gum ©im

gang ber tounberbaren UntertBelt tpnaufgeftiegen.
©er fTCadjmittag galt nod) bem Vefud) bei äufferft intereffanten Sub=

gaufei. gn 4 getoaltigen „Pfannen" mirb bie aul bem Verge hergeleitete

Sotjle berbampft unb fo bal Saig gemonnen. Sftit ihren langen Stangen
fifcfjen fie ba! am ©runbe ber Pfanne fid) nieberfeigenbe Saig aul ber

bämpfenben, triibMeiflidjen gliiffigïeit ïjeraul unb Bringen'! auf bte

„®örre". SIu! einem heïtoliter Sohle geminnen fie auf biefe äöeife 32 tilo
Saig unb unten, über bie gange Vreite unb Sänge ber Pfanne fdjtängeln
bie flammen bei „I)öIIifd)en geuerl", ba! fie mit täglich 1% SBagenlabun»

gen 3M)Ie barunter entgünben.
Sßir hatten bie! gefe§en, ©inge, bie man nicht aller Ort! toieber gu

fet)en Beïommt, unb öoll all' ber gemonnenen ©inbrücfe fuhren mir Salg=-

Burg gu. (Sdilufg.i

i£in Ijritms rmüt
©in heitereê ©emüt gietjt met)r tunben an, bringt mel)r Sßaren an

ben ÜKamt, erlebigt rnefm ©efdgäfte mit meniger Slag unb $Iag all faft
jebe anbere ©igenicbaft. ©in froher 3Kut mirBt unb tianbelt unb erreicht
am meiften in ber 2BeIt. ©er Kleinmut hat nod) nid)t! anbete! geleiftet,
all baß er all ba! niebertiff unb bernid)tete, mal ber frohe fühlt aufbaute.

©in heitere! ©emüt ftetlt aud) eine nicht gu unterfdfafjenbe fdfßpfe*
rifche àraft bar. ©r erhöht bie SIrBeitllnft gang munberbar unb ermum
tert alle förperlidjen unb feelifdgen gâïjigïeiten. @r fd)afft biele greunbe
unb ermirBt un! ba! gntereffe unb bie guneigung anberer. 3m ©efd)äft!=
Bureau mie in ber ©efellfdgaft, ïurg überall ift ber heitere Beliebt. groï)=
gemute, gutgelaunte Seute get)ren ihre Sebemlenergie nicht fo rafd) auf mie

berbriefflidje, nüchterne, finftere Seute; benn fie arbeiten mit meniger 3tei=

bungüoiberftanb. ©ine frohe Saune ift gleich" einem guten Öl, ba! bie

Sebenlmafäjine in Ieid)tem ©ang erhält.
®eine anbere Seben!gemob)nI)eit Bringt fo reiche Vergeltung an ©IM

unb gufxiebenljeit al! bie, fid) unter allen VerBältnifien ein frobje! ©emüt
gu Bematjren. geber feilte fdfon in ber gugenb fid) feft borneîgmen, ben

grotjfinn al! ein b>ot)e§ ©ut gu pflegen; er mirb barin ben Beften ScBuig

finben gegen Seiben unb ©nttäufdjungen.
Vtand)e Seute berlieren ihr ©leidfgemidft, fomie ipnen etma! gegen

ben Strich geht. Sie firtb nicht fähig, mit hinberniffen fertig gu merben
unb über VerbriefflicBMten fjintoeggutommen.

Solang alle! glatt geht unb einen nicht! au! bem ©eleife bringt, ïann
jeber arbeiten; aBer ein richtiger ÜKann mu| audj ba! geug bagu BaBen,
fidi über ©inge meggufeigen, bie bem Sd)mad)en mie ein SUpbrud aufliegen,
unb troigbem mit feiner fßflidit fertig git merben. gn folcfien ©ingen ïann
man erft feine ©iid)tig!eit Bemälfren.

@! ift ©atfadje, baff fene Seute, bie ©roße! geleiftet BaBen, bon feïjer
gunäd)ft nicht berftanben, fonbern lieBIo! Beurteilt mürben. Süfier fie maren
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Drinnen im Berg war's grausig schön, draußen auf der Erde rag go'-
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dener Sonnenschein auf Flur und Au. In etwa 5 Minuten hatten wir
Hallein erreicht. Eine gute Stunde waren wir am Vormittag zum Ein-
gang der wunderbaren Unterwelt hinaufgestiegen.

Der Nachmittag galt noch dem Besuch des äußerst interessanten Sud-
Hauses. In gewaltigen „Pfannen" wird die aus dem Berge hergeleitete

Sohle verdampft und so das Salz gewonnen. Mit ihren langen Stangen
fischen sie das am Grunde der Pfanne sich niedersetzende Salz aus der

dämpfenden, trüb-weißlichen Flüssigkeit heraus und bringen's auf die

„Dörre". Aus einem Hektoliter Sohle gewinnen sie auf diese Weise 32 Kilo
Salz und unten, über die ganze Breite und Länge der Pfanne schlängein
die Flammen des „höllischen Feuers", das sie mit täglich lll/2 Wagenladun-
gen Kohle darunter entzünden.

Wir hatten viel gesehen, Dinge, die man nicht aller Orts wieder zu
sehen bekommt, und voll all' der gewonnenen Eindrücke fuhren wir Salz--
bürg zu. (Schluß.)

!5m heiteres Gemüt.
Ein heiteres Gemüt zieht mehr Kunden an, bringt mehr Waren an

den Mann, erledigt mehr Geschäfte mit weniger Klag und Plag als fast
jede andere Eigenschaft. Ein froher Mut wirbt und handelt und erreicht
am meisten in der Welt. Der Kleinmut hat noch nichts anderes geleistet,
als daß er all das niederriß und vernichtete, was der frohe Mut aufbaute.

Ein heiteres Gemüt stellt auch eine nicht zu unterschätzende schöpfe-

rische Kraft dar. Er erhöht die Arbeitslust ganz wunderbar und ermun-
tert alle körperlichen und seelischen Fähigkeiten. Er schafft viele Freunde
und erwirbt uns das Interesse und die Zuneigung anderer. Im Geschäfts-
bureau wie in der Gesellschaft, kurz überall ist der Heitere beliebt. Froh-
gemute, gutgelaunte Leute zehren ihre Lebensenergie nicht so rasch auf wie
verdrießliche, nüchterne, finstere Leute; denn sie arbeiten mit weniger Rer-
bungswiderstand. Eine frohe Laune ist gleich' einem guten Öl, das die

Lebensmaschine in leichtem Gang erhält.
Keine andere Lebensgewohnheit bringt so reiche Vergeltung an Glück

und Zufriedenheit als die, sich unter allen Verhältnissen ein frohes Gemüt

zu bewahren. Jeder sollte schon in der Jugend sich fest vornehmen, den

Frohsinn als ein hohes Gut zu Pflegen; er wird darin den besten Schutz

finden gegen Leiden und Enttäuschungen.
Manche Leute verlieren ihr Gleichgewicht, sowie ihnen etwas gegen

den Strich geht. Sie sind nicht fähig, mit Hindernissen fertig zu werden
und über Verdrießlichkeiten hinwegzukommen.

Solang alles glatt geht und einen nichts aus dem Geleise bringt, kann
jeder arbeiten; aber ein richtiger Mann muß auch das Zeug dazu haben,
sich über Dinge wegzusetzen, die dem Schwachen wie ein Alpdruck aufliegen,
und trotzdem mit seiner Pflicht fertig zu werden. In solchen Dingen kann
man erst seine Tüchtigkeit bewähren.

Es ist Tatsache, daß jene Leute, die Großes geleistet haben, von jeher
zunächst nicht verstanden, sondern lieblos beurteilt wurden. Wer sie waren
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